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Beilage zu Nr . 36 der Karlsruher Zeitung
Mittwoch , L2 . Februar L8VS .

Badischer Landtag .

xrrlsruhe , 8 . Fcbr . 23 . öffentliche Sitzung der Ersten

Kammer , unter Vorfitz des Präsidenten Oberhosnchter

pbkircher . (Schluß aus der gestrigen Beilage .)

H 84 wird nicht beanstandet .

Zu Z 85 , weicher nach den Beschlüssen der Zweiten Kam¬

pier lautet :

„ Wenn das Ecwerbsteuer - Kapital einzelner gewerblicher
Unternehmungen mindestens ein Zehntel des Gesammt -

Steuerkapitals der Gemeinde beträgt und dieselben durch
den Beizug mit ihrem ganzen Stcuerkapital zur Ge -

meindebesteuerung , im Bcrhältniß zu dem Nutzen , den

sie aus der Gemeinde ziehen , unverhältnismäßig stark

belastet würden , so können die betreffenden Steuerpflich¬
tigen verlangen , daß ihr Erwerbsteuer -Kapital nur in
einem ermäßigten Betrag bei dem Umlageausschlag zu
Grunde gelegt werde .

Diese Ermäßigung darf nicht unter sechs Zehntel des
vollen Stcuerkapital - Betrages herabgehen .

Bei Bcurtheilung dieses Verlangens ist das Maß der

Theilnahme der fraglichen Unternehmungen an dem aus
dem wirthschaftlichen Aufwand der Gemeinde ' erwachsen¬
den Nutzen zu Grund zu legen .

Dabei sind aber einerseits die von dem betreffenden
Steuerpflichtigen zur Erfüllung einzelner Gcmeindezwecke
freiwillig übernommenen Leistungen und die Vorthcilc ,
welche der Gemeinde hieraus , sowie aus dem in Frage
stehenden gewerblichen Betrieb überhaupt zugchen , andcr -

sests di? der Gemeinde auch mittelbar durch den frag¬
lichen Betrieb erwachsenden oder unter Umständen in

Aussicht stehenden Lasten in billiger ausgleichender Weise
in Berücksichtigung zu ziehen .

Streitigkeiten über das Maß des Beizuges der frag ,

lichen Steuerkapitalien entscheiden die Verwaltungsge¬
richte . "

und zu welchem die Kommission nur die einzige Aenderung
vorgeschlagen hat , in der ersten Zeile statt „ des Gesammt -

Steueikapitals " zu setzen „ des gesammten umlagepfltchtigen
Stcueikapitals " , ergreift das Wort

Graf v . Berlichingen , um zu erklären , daß er die¬

sem Paragraphen nicht zustimmen könne . Er sei der An¬

sicht , daß man den gewerblichen Unternehmungen nicht solche
Begünstigungen zuwenden sollte . Er sehe die Fabriken auf
dem Lande überhaupt nicht für ein Glück für die Gemeinden
an ; momentan möge es gewinnbringend für die Gemeinde

sein . Wenn aber die Krisis eintrete , dann entstünden blei¬
bende Nachtheile für die Gemeinden , von denen jener
nicht der geringste sei, daß die künftige Generation anstatt
aus einer gesunden Landbevölkerung eine Fabrikbe¬
völkerung besteht .

Ministcrialpräsident Stösser rechtfertigt die in diesem
Paragraphen den gewerblichen Unternehmungen zugcdachte
Begünstigung . Es sei hier nicht davon die Rede , durch ein

solches Steuerprivilegium Fabriken in die Gemeinde zu
ziehen ; eS sollte vielmehr hier gewissen tatsächlichen Ver¬

hältnissen Rechnung getragen werden .
Bekanntlich habe es früher den sogenannten Fabrikanten -

Paragraphcn gegeben , in Folge dessen sich eine größere An¬

zahl von gewerblichen Unternehmungen in Landorten nieder¬

gelassen habe . Dieser Paragraph sei eines Tages auS der

Gemeindcordnung verschwunden , was zur Folge hatte , daß
einige gewerbliche Etablissements in außerordentlich harter
Weise zu den kommunalen Lasten beigezogen wurden . Die¬

sem Hlücke ei« Maad.
Roman von E . Braddon .

(Fortsetzung au ! der Beilage Nr . 35 .)

„Und nachdem ich drei Jahre lang ihr Sklave gewesen , wollen Sie

» ich Hoffnung « «- hinwegsenden ? " wendet er mit betrübtem Ausdrücke

rin . „Bedenken Sie , Myra , um mich ist er geschehen, wenn Sie mich

»bweisen . ES wird ein Fall von moralischem Todtschlage sein ; denn

ich werde den kürzesten Weg erwählen , um mich zu Grunde zu rich¬
ten, in finanzieller Beziehung , wenn ich kann , — in körperlicher Be¬

ziehung ohne Zweifel . Ich werde mich aus » Spielen legen und

Chlorul trinken . Wenn Sic wieder otwaS von mir hören , so wird eS

» ohl in den Todesanzeigen sein . Leben Sie wohl I"

„Warten Sie einen Augenblick , Lord EarlSwood I " ruft Myra .

„Ein Jahrhundert , wenn Sie wünschen ."

. Soll ich einen Handel mit Ihnen schließen ? "

„ Sagen Sie , daß Sie in sechs Monaten von heute ab mein werden

» ollen ."

. Nein , da » kann ich nicht . Wenn ich aber binnen einem Jahre

Noch frei bin , können Sie die Lrsüllung meiner Versprechens fordern ."

„DaS heißt , Sie wissen , daß Sie in der Zwischenzeit irgend einen

Anderen heirathen werden, " sagt Lord EarlSwood betrübt .

„Ich weiß nichts . Meine Zukunft ist noch ganz in Dunkelheit ge-

hüllt . Wenn aber meine Hoffaung binnen einem Jahre sich nicht »er -

» irklicht hat , sa werde ich wissen , daß fie sich nie verwirkiichen wird ,
« id ich werde dann srei sein , Sie zu heirathen , und rxenn ich Ihnen
« eine Liebe nicht schenken kann , so sollen Sie im schlimmsten Falle
« eine Achtung und meine Dankbarkeit haben ."

„Mehr verlange ich nicht . Aber ein Jahr ist so lang ."

„ Eine Londoner Saison , ein wenig Fischen und Jagen , und das

Jahr ist zu Ende ."

„ Non , ich werde mich wohl darein ergeben wüsten , er ist aber recht
hart sür mich. "

Ec bittet noch eine Zeit lang , fleht und bittet mit so viel Beredt -

sen Mißverhältnissen Rechnung zu tragen habe sich die ,
Großh . Regierung für verpflichtet erachtet . !

Es sei mit dieser Bestimmung in H 85 nicht gesagt , daß ^

diese Begünstigung eintrcten müsse ; man gebe damit der ^

betreffenden Unternehmung nur cmen Anspruch darauf , zu ^
verlangen , daß untersucht werde , ob bei ihr die Voraus - !
setzungcn für das Platzgreifcn jener Begünstigung zutrcffen .

Die Großh . Regierung würde die gleiche Rücksicht auch —
wie sie dies in der Thal ursprünglich beabsichtigt habe —
auf die größeren liegenschaftlichen Komplexe genom¬
men haben , wenn sich nicht gezeigt Härte , daß dadurch eine
größere Anzahl kommunaler Verbände die Grundlage ihrer
Leistungsfähigkeit eingebüßt haben würde .
. Nach einer Bemerkung des Geheimenrath Grashof wird !
die Diskussion geschlossen. j

Der Berichterstatter Freihr . Rud . v . Rüdt glaubt nicht , ^
daß die socialen Nachkheile , welche die Fabriken den Gemeinden j
bringen , so schwerwiegende seien , um denselben eine steuer - !
liche Begünstigung zu versagen . !

Die hier in Frage stehende Bestimmung werde nur in !

ganz außerordentlich seltenen Fällen zur Anwendung kommen . !
Es lasse sich aber nicht bestreiten , daß Verhältnisse eintrcten
können , in welchen eine solche Begünstigung gerechtfertigt
und geboten sei .

§ 85 wird hierauf unverändert angenommen , ebenso ohne
Debatte die HZ 86 , 87 und 88 .

Zu § 89 , welcher nach den Beschlüssen der Zweiten
Kammer lautet :

„ Außer den in Z 50 des Gesetzes über die Rechte der
Gemeindebürgcr und die Erwerbung des Bürgerrechts
genannten Personen sind von der Leistung persönlicher
Dienste , soweit sie den Eigcnthümcrn oder Miethern
bestimmter Liegenschaften obliegen , befreit : dir Beamten
und Angestellten des Reichs und des Staates , die
Standes - und Grundherren , die Geistlichen , Lehrer , die
zum aktiven Militärdienste gehörigen Militärpersonen ,
endlich alle nicht bürgerlichen Einwohner , welche das 65 .
Lebensjahr erreicht haben .

Weitere Befreiungen können durch Gemeindebeschluß
mit Staatsgenehmigung ausgesprochen werden . "

hat die Kommission den Antrag gestellt :
«In Zeile 2 nach „soweit sie" wieder einzuschalten „ nicht " .
In Zeile 4 nach „ Lehrer " cinzuschalten „ Aerzte " .

Graf v . Berlichingen stellt hier an die Großh : Re¬
gierung die Anfrage , ob auch pensionirte Beamte und
Offiziere von der Leistung persönlicher Dienste befreit sein
sollen .

Ministerialrath Or . Arnspe -rger : Der in tz 89 hin¬
sichtlich der Beamten getroffenen Bestimmung liege die Er¬
wägung zu Grunde , daß diese Bediensteten verpflichtet sind ,
ihre ganze Zeit dem öffentlichen Dienste zu widmen . Hier¬
aus ergebe sich , daß ein pensionirter Beamter die in Rede
stehende Befreiung nicht für sich beanspruchen könne . Was
die pensionirten Offiziere anlange , so könne bezüglich dieser
eine bestimmte Auskunft nichc crrheilt werden ; eS handle sich
hier um die bestrittene Auslegung rer Milirärkonvertion und
es werde Sache der Verwaltungsgerichte sein , im einzelnen
Falle die Entscheidung zu treffen .

§ 89 wird hierauf angenommen , ebenso ohne Debatte
8 90 .

Zu 8 91 hat nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer
folgenden Wortlaut :

Dem Gemeinderath und der Gemeindeversammlung
bezw . dem Bürgerausschuß treten je ein gewählter Ver¬
treter der umlagepflichtigen Einwohner der Gemeinde ,

samkeil . als ihm zu Gebote sieht ; aber Myra bleibt unerschütterlich
wie ein Fels , und endlich entfernt er sich , tief enttäuscht , wiewohl
nicht ganz hoffnungslos .

„ Sie werden wohl sogleich nach London zurückkehren ? fragt fie als
er im Begriffe steht , fie zn verlassen .

„ Nnn — nicht gleich ; ich habe wenigstens nichts fest beschlossen .
DaS Hotel hier ist recht nett , — ich gedenke noch ein paar Tage hier
zu bleiben ."

Myra 'S Antlitz verdüstert sich ein wenig bei diesen Worten . Lord
EarlSwood bemerkt den Schatten und besteht nun um so wehr auf
seinem Borsatze . Der Andere , den sie liebt , muß hier sein , denkt er ,
und vielleicht kann er dar Geheimniß ihrer Hoffnungen und Träume

ergrüben , wenn er seine Beobachtungsgabe richtig anwendet .

„ Ich denke, Sie werden HeldenbergS nach einigen Stunden über¬

drüssig werden, " sagt Myra .

„Nicht , wenn Sie mir gestatten , deS Abends eia bis zwei Stunden
bei Ihnen znzubringen ."

Entschiedene Betrübniß spiegelt sich mit peinlicher Genauigkeit in

MrS . Brandreth
'S Zügen wieder .

„ O , wenn Sie n chtS Besseres mit Ihrer Zeit anzusangen wissen ,
so werde ich Sie wohl komme : lassen müssen, ' sagt fie verdrießlich .

„ Ich bereite S >e aber darauf vor , daß ich durchaus keine angenehme
Gesellschaft sein werde . Die unaufhörlichen Anstrengungen der letzten

Saison haben wich erschü,ft . Ich lebe nur nach halb und bin hier -

hergekommen , um zu vegc .iren ."

„ Ich werbe Herkommen , um ein wenig mit Ihnen zu vegetiren .

Ich Hätte durchaus nicht « dawider , einer von zwei Zoophyten zu sein ,
welche dicht neben einander an einem Felsen klebten wenn Sic der

Andere wären " , erwidert Lord EarlSwood und mit einem schlaffen

Händedruck trennen fie ch.

Lord EarlSwood hat sein Gesicht so fleißig zu einem Ausdruck vor¬

nehmer Leere tiSzipliriirt . daß seine Züge , trotzdem er bis zum Wahn¬

sinn liebt , nur Gleihg -ttigkeit wiedergeben . Er hat nur einen Aus¬

weiche in derselben das Bürgerrecht nicht besitzen , und
der in der Gemarkung nur Begüterten ober in solcher
nur Gewcrbtreibenden ( Ausmärker ) bei, wenn üd - r fol¬
gende Gegenstände der Gemeindeverwaltung berathen und
Beschluß gefaßt werden soll :
1 ) über die Aufstellung des Voranschlags und Festsetzung

der jährlichen Umlage auf Grund desselben;
2 ) über die Errichtung neuer ständiger G -meindedi -nste

und die dafür auszuwerfenden Gehalte ;
3 ) über neue Erwerbungen , Herstellung von Neubauten ,

Aufnahme von Anleheu . sofern hiezu die Zustim¬
mung des Bürgerausschusses bezw. der Gemeindever¬
sammlung erforderlich ist und zur Bezahlung des
Kaufpreises bezw . des Bauaufwandes oder zur Ver¬
zinsung und Tilgung der Anleheu Umlagen erhoben
werden muffen ;

4 ) über die näheren Bestimmungen hinsichtlich der Na -
turakleistung von Hand - und Fahrdiensten für die
Gemeinden — 8 90 ;

5 ) über Veränderung der Steuerkapitalien , die aus die
Bcitragspflicht der nicht bürgerlichen Einwohner und
der Ausmärker einen Einfluß ausübt ;

6 ) über die Prüfung , Abhör und Verbescheidung der Ge -
Gemcindcrechnungen , wenn in dem betreffenden Rech ,
nungsjahr Umlagen erhoben worden .

Zur Berathung über andere Gegenstände , welche auf
die Erhebung von Umlagen in einer Gemeinde von Ein¬
fluß sind , kann die Staatsbehörde den Beizug der bezcich-
neten Vertreter anordnen , sofern die Beschlußfassung der
staatlichen Genehmigung unterliegt .

Beträgt das zu den Gemeindeumlagen beitragspflich¬
tige Steuerkapital der einen oder andern oorbezeichncten
Klasse von Steuerpflichtigen mindestens ein Fünftel des
Gesammt - Stcuerkapitals , so erhöht sich die Zahl der bei¬
zuziehenden Vertreter der fraglichen Klasse auf zwei .

Die Wahl dieser Vertreter findet alle drei Jahre , un¬
mittelbar nach Erneuerung des Gemeinderalhs durch die
betreffenden Steuerpflichtigen statt .

Bei dieser Wahl können Standesherren , Domänen -
Mus , Stiftungen das Wahlrecht durch Stellvertreter
ausüben .

Bei der Wahl entscheidet die relativ ; Stimmenmehr¬
heit der Abstimmenden .

Wählbar ist jeder Staatsbürger , der auch in den Ge -
meinderath wählbar ist.

Die weiteren Bestimmungen hinsichtlich der Wahl der
"

fraglichen Vertreter werden durch Verordnung getroffen .
Kommt eine Wahl nicht zu Stande , so ruht die Ver¬

tretung der fraglichen Klasse von Steuerpflichtigen bis
zur nächsten Neuwahl . Geht innerhalb der Wahlperiode
einer der gewählten Vertreter ab , so tritt an bissen
Stelle während der betreffenden Wahlperiode der höchst-
bestcuerte , nicht bürgerlich - Einwohner bezw. Ausmärker ,
welcher in den Gemeinderalh wählbar ist.

Die Kommission beantragt
in Abs . 3 statt „ Gesammt - Steuerkapitals " zu setzen

„ gesammten umlagepflichtigen Steuerkapitais " .
Statt Abs . 5 und 6 :
Das Wahlrecht des Einzelnen wird nach dem Steuer¬

kapital in der Weise bemessen, daß auf je 2000 M . eine
Wahlstimme entfällt , wer weniger besitzr aber gleichwohl
eine Stimme abzugeben hat . Der Wahlberechtigte kann
sich vertreten lassen oder s- inen Wahlvorschlag einscnden .

Der Berichterstatter Freihr . Rud . v . Nüdt spricht sich
eingehend über die von der Kommission zu diesem Para¬

druck , denselben Ausdruck , den er zum Traualtar oder zum Henkerblock
tragen würde .

Siebenunddreißigster Kapitel .

„ Seit jenem Tage lebten sie vereint
In Glück und Frieden , lange , ohne Streit ;
Nicht Groll noch Hader konnte noch ein Feind
Erschüttern Ihres Standes ruh 'ge Sicherheit ."

Sobald er erst in die treuen Augen seiner Gattin geblickt, ^ fie wieder
an sein sorgenschweres Herz gedrückt hat , gibt eS keine Möglichkeit
deS Zweifels mehr sür Hermann Wesiroy . Und so lange als er sich
entschlossen fern von ihr hielt , konnte er fie verändert wahnen ; nur so
lange konnte er glauben , wie er er gelhan , daß diese herrliche , voll -
endete Gestalt eine die tiesinnerste Verderbniß in sich tragende sein
könne . Vertrauen , Liebe , Theilnahme , aller Schöne , war dieses Leben

zu bieten vermag , find Hermann und Erichi wiedergegeben , und fie
besprechen ihre Zukunft mit dem biederen , treuen Dewrarce ; glücklich
und voller Hoffnung fitzen fie nebeneinander ; aus die schimmernde ,
spiegelglatte See , dir Badenden in ihren bunten , vielfarbigen Ge .
wandern , aus den tiefblauen , lachenden Himmel hinanSblicksnd , mit dem
seligen Gefühl >h - e Herzen mit dem Weltall im Einklang zu wissen .
Und wo find ihre Sorgen geblieben , — der entsetzliche Mann , der
von ihrem Hause Besitz ergriffen hat , — der Pfandbrief , welcher die

Zerstörung ihres hübschen Heim « bedeutet ? — DaS Alle» sind nur
Nöllen in der Rechnung deS Leben« , wenn jener mächtige Faktor ,
Liebe genannt , ans der rechten Seite de! Hauptbücher erscheint .

ES . ist im FreondeSrathe beschlossen worden , daß Eoitha . von Dewrance
begleitet , rait dem Dompsboote heute Abend nach England zurückkehren
soll . Sie werden sich direkt noch Roehampton begeben , den Kleinen
und die Wärterin abhclen und dann nach Lochwichian Weiterreisen ,
wo MrS . Westroy ruhig unter dem Schutze lei väterlichen Hause »
verweilen soll , während Hermann seine Angelegenheiten erledigt « nd

seine Errichtung so vortheilhast als möglich verkauft , um jenen un -
! glücklichen Wechsel za liqririren . (Fortsetzung folgt .)



graphen vorgeschlagene prinzipielle Aenderung aus , welche
darin besteht , daß einerseits die Gruppe der staatsbürgerlichen
Einwohner, andererseits die Ausmärker statt nach der Kopf¬
zahl nach der Größe des Steuerkapitals , also nach der
Größe des Interesses, welche« sie vertreten , bemessen werden
sollen.

Ministerialprästdent Stösscr erklärt sich im Prinzipe
mit dieser Aenderung einverstanden , in welcher er eine Ver¬
besserung der Vorlage erblicke. Dagegen scheine ihm der
Ansatz von 2000 M . zu nieder gegriffen. ES fehle hier
allerdings jeder Anhaltspunkt, da man Erfahrungen in
dieser Beziehung noch nicht gemacht habe.

- Redner würde einen Ansatz von etwa 5000 M . für an¬
gemessener halten .

Z 91 wird alsdann nach kurzer Debatte nach den Vor¬
schlägen der Kommission mit der Modifikation angenommen,
daß in Absatz 5 statt 2000 Di. zu setzen ist 4000 M . und
daß nach diesem fünften Absatz als sechster Absatz eingeschaltet
wird : „Bei der Wahl entscheidet die relative Stimmen¬
mehrheit der abgegebenen Wshlstimmen . "

Z 92 wird ohne Debatte angenommen .
K 93 lautet in der von der Zweiten Kammer beschlossenen

Fassung :
„ Den zur Berathung und Beschlußfassung nach HZ 91

und 92 Beigezogenen steht das volle Stimmrecht wie den
Mitgliedern des Gemeinde ! aths zu ; sie können von allen
in Frage kommenden Akten und Urkunden Einsicht be¬
gehren.

Bei der Beurtheilung der Beschlußfähigkeit des Ge-
mcinderaths kommen die zur Berathung und Beschluß¬
fassung Beigezogenen nicht in Betracht .

Die nöthig fallenden weitern Bestimmungen hinsicht¬
lich der Theilnahme der fraglichen Personen an der Be-
rathung und Beschlußfassung des Gemeinderaths , der
Gemeindeversammlung , bezw . des Ausschusses werden
durch Verordnung getroffen."

Die Kommission stellt folgende Anträge:
Statt Abs . 1 , 2 und 3 die Abs . 2 , 3 und 4 der

Regierungsvorlage wieder herzustellen. (Dieselben hatten
gelautet : „Den zur Berathung und Beschlußfassung Bei¬
gezogenen steht das volle Stimmrecht wie den Mitglie¬
dern des Gemeinderaths zu ; sie können von allen in
Frage kommenden Akten und Urkunden Einsicht begeh¬
ren und sind zur Ausführung des Rekurses hinsichtlich
einzelner Beschlüsse der Gemeindebehörden berechtigt .

Bei der Beurtheilung der Beschlußfähigkeit des Ge¬
meinderaths kommen die zur Berathung und Beschluß¬
fassung Beigezogenen nicht in Betracht .

Die nöthig fallenden weiteren Bestimmungen hinsicht¬
lich der Theilnahme der fraglichen Personen an der Be¬
rathung und Beschlußfassung des Gemeinderaths , der
Gemeindeversammlung , bezw . des BürgcrauSschusses wer-

. den durch Verordnung getroffen. ")
Sodann als Abs . 4 einzuschalten :

„Die Verwalter des Domänenfiskus, der Standes -
und Grundherren, sowie der über einen oder mehrere
Bezirke sich erstreckenden Stiftungen sind zur Berathung
des Voranschlags auch dann einzuladen , wenn ihnen ein
Stimmrecht gemäß H 91 oder 92 nicht übertragen ist.
Sie sind in diesem Fall mit ihren Einwendungen zu
hören und können solche schriftlich dem Voranschlag an¬
schließen ."

Gras v. Berlichingen würde gegen das Gesetz stim-
men , wenn Abs . 4 gestrichen würde ; er müsse sich entschieden
dagegen verwahren , daß den Grundherren bei jeder Gelegen¬
heit Rechte gestrichen werden , welche ihnen verfassungsmäßig
zustehen. Ein solches Recht stehe auch Per in Frage.

Ministerialpräsident Stösser erwidert , daß hier nichts
geändert worden wäre , was mit den deklarationsmäßigen
Rechten des grundherrlichen Adels in Verbindung stehe, was
Redner näher nachweist .

Der Paragraph wird hieraus nach den Vorschlägen der
Kommission angenommen , ebenso ohne Debatte die Art. II,
Itl und lV. Die namentliche Abstimmung über den ganzen
Entwurf ergibt dessen einstimmige Annahme ; Se. Großh .
Hoheit Prinz Karl von Baden enthält sich der Ab¬
stimmung .

Staatsminister Turban legt sodann dem Hause einen
Gesetzentwurf die Aufhebung der Chausseeordnung vom 7. Mai
1810 betr. vor , worauf die Sitzung geschloffen wird.

Karlsruhe, 21 . Febr. 24 . öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer unter. Vorsitz des Präsidenten Oberhofrichters
O b k i r ch e r.

Am Regierungstisch : Staatsminister Turban , Geh.
Legationsrath Or. Har deck , Ministerialrath JooS , später
Geh . ReferendärKilian , Ministerialrath Wielandt und
Ministerialrath Bechert .

Se . Großherzogl . Hoheit Prinz Karl und Geheimerath
Ren aud haben ihr Ausbleiben entschuldigt.

Vom Sekretariat wird der Einlauf einer Petition
des Gemeinderaths und Eisenbahn -Komits 's Buchen , „den
Bau der Eisenbahn - Linir Seckach - Miltenberg betreffend" ,
angezeigt.

Das Haus ertheilt zunächst dem zwischen Baden und
Württemberg abgeschloffenen Zusatzvertrag zu dem Staats¬
vertrag vom 4. Dezember 1850 über die Verbindung der
beiderseitigen Eisenbahnen ohne Diskussion einstimmig seine
Zustimmung.

Sodann erstattet Krhr. v . Bodmann Namens der
Kommission Bericht über die mit dem Schweizerischen Bun-
deSrathr abgeschlossene Uebereinkunft, „die Grenzreguliruug
bei Konstanz betr. " . Der Antrag der Kommission geht auf
Ertheilung der Zustimmung zu diesem Vertrage , welchem
Anträge das Haus einstimmig beitritt , nachdem Berathungin abgekürzter Form genehmigt worden war.

Es folgt als dritter Gegenstand der Tagesordnung die
Erstattung und Berathung des zweiten KommisfionSberichts
über den Gesetzesentwurf „die Ablösung der auf Privat¬

rechtS -Titel beruhenden Verpflichtungen zum Bau und zur
Unterhaltung von Schulhäusern, sowie zur Anschaffung von
Gegenständen zum Schulgebrauch betreffend" .

Die Zweite Kammer hatte diesen Gesetzesentwurf in ihrer
Sitzung , vom 29 . Januar d. I . nach den Beschlüssen der
Ersten Kammer mir einer einzigen Aenderung in H 4 an¬
genommen.

H 4 hatte nach den Beschlüssen der Ersten Kammer fol-
genden Wortlaut :

Die Verbindlichkeit zur Unterhaltung von Schul¬
häusern kommt in Anschlag wie folgt :
1) Durch Schätzung wird bestimmt,

s . nach wie viel Jahren das Gebäude , auf das sich
die Verpflichtung bezieht , muthmaßlich durch ein
neues ersetzt werden muß ;

b. was dasselbe bis dahin im Durchschnitt jährlich
an Unterhalt kosten wird, und

c. was das künftig neu aufgcführte Gebäude wäh¬
rend seiner ganzen Dauer im Durchschnitt jähr¬
lich zu unterhalten kosten wird .

2) Sind die nach Satz 1 d . und c . abgeschätztcn Be¬
träge des jährlichen Unterhaltungsaufwandes gleich,
so besteht der Kapitalanschlag der Last im 25fachen
dieses Aufwandes.

3) Ist der Betrag 1 b. größer, als der nach Satz 1 c.,
so besteht der Kapitalanschlag der Last
a. im 25fachen der nach 1 v. geschätzten jährlichen

Unterhaltungskosten , und
b. in dem mit Rücksicht auf Zins zu 4 Proz . be¬

rechneten jetzigen Werth des bis zum Eintritt des
Neubaues (1 «.) weiter erforderlichen Unterhal¬
tungsaufwandes , d. h . in dem jetzigen Werthe für
eine Annuität , welche zur Bestreitung des Mehr¬
aufwandes an Unterhaltungskosten für daS vor¬
handene Gebäude hinreicht.

4) Ist endlich der Betrag 1 e. größer , als jener nach
Satz 1 b ., so besteht der Kapitalanschlag der Last
g. im 25fachen der nach 1 d. geschätzten jährlichen

Unterhaltungskosten , und
b. in dem mit Rücksicht auf Zins zu 4 Proz . und

Zinseszins zu 2 Proz . berechneten jetzige» Werth
der zur Zeit des Neubaues ( 1 s.) fälligen Summe,
um welche das 25fache von 1 o. jenes von 1b .
übersteigt.

Die von der Zweiten Kammer beschlossene Aenderung geht
dahin, daß H 4 O .Z . 3 d. lauten soll :

„in einer Summe , welche bei einem Zinsfuß von vier
Prozent hinreicht , während der angenommenen Dauer
des vorhandenen Gebäudes die Mehrkosten für Unter¬
haltung des letzteren zu bestreiten" .

Der Berichterstatter Geheimerath Muth empfiehlt unter
kurzer Begründung Namens der Kommission die Annahme
dieses Paragraphen mit der bezeichnten Aenderung .

Das Haus schreitet ohne Diskussion zur Abstimmung ,
welche die einstimmige Annahme deS Gesetzesentwurfes nach
dem Anträge der Kommission ergibt.

Der Berichterstatter Geheimerath Muth macht hierauf
daS HauS darauf aufmerksam, daß die Zweite Kammer zu
dem soeben besprochenen Entwürfe eine Erklärung zu Proto¬
koll des Inhalts beschlossen habe :

„ Die Großh . Regierung wolle über die Ablösung der
auf Privatrechts-Titel beruhenden Schulkompetenzen den
Ständen baldthunlichst einen Gesetzesentwurf vorlegen."

Die Kommission sei nun, wie schon in ihrem ersten Be¬
richt hervorgehoben wurde , ebenfalls der Ansicht, daß zahl¬
reiche und triftige Gründe für eine baldige Ablösung der
Schulkompetenzen sprechen , und sie stelle daher den Antrag,
daß auch dieses Haus einen diesbezüglichen Wunsch zu Pro¬
tokoll niederlegen möge.

Nach Eröffnung der Diskussion erhält das Wort
Ministerialrath Ivos : Er könne auf den letzten Antrag

der Kommission Namens der Großh. Regierung wie im
andern Hause so auch hier die Erklärung abgeben, daß sie
gegen diesen Wunsch an sich eine Einwendung nicht zu er¬
heben habe. Im anderen Hause sei Seitens der Großh.
Regierung erklärt worden , daß die Vorlage eines Gesetzes -
entwurses , wornach auch die Kompetenzen für die Schul¬
lehrer- Gehalte zur Ablösung gebracht werden sollen , eine
Frage der Zeit sei ; daß sie aber nicht in der Lage sei , eine
bestimmte. Zusicherung geben zu können, ob diese Vorlage in
sehr naher Zeit gemacht werden könnte, da die thatsächlicheu
Verhältnisse, die hier in Frage kämen, noch nicht so aufge¬
klärt wären , daß man sich ein klares Bild darüber machen
könne, ob diese Sache allein behandelt werden könne , oder ob
diese Kompetenzen in Verbindung mit den Pfarrkompetenzen
zur Ablösung zu bringen seien . Auch lasse sich noch nicht
übersehen , ob den Gründen , welche diese Ablösung im In¬
teresse der Schullehrer wünschenswerth machten, nicht Gründe
entgegenstehen, welche diese Ablösung im Interesse der Ge¬
meinden widerriethen . Jedenfalls werde der Gegenstand von
der Großh . Regierung geprüft und , sobald es die Verhält¬
nisse gestatten, eine Vorlage in diesem Sinne gemacht werden.

Nach einer Bemerkung des Berichterstatters wird die Dis¬
kusion geschloffen und der Antrag der Kommission brzgl. der
vbengedachten protokollarischen Erklärung angenommen.

Weiter steht auf der Tagesordnung die Berathung von
Petitionsberichten .

Namens dir PetitivnSkommissivn erstattet Verwaltungs¬
gerichtshofs - Präsident Schwarzmann zunächst Bericht
über die Petition der Stadtgcmcinde Ettlingen, die Ablösung
der sogenannten Pfarrkompetenzen betreffend.

Der Antrag der Kommission geht dahin , die vorliegende
Petition der Großh. Regierung unter Hinweisung auf den
in der 5. öffentlichen Sitzung vom 23 . Januar v . I . hin¬
sichtlich der gleichen Petition des Frhrn. von und zu Wen¬
zingen gefaßten Beschluß zu überweisen.

Das Haus tritt diesem Anträge ohne Diskussion bei.
VerwaltungSgerichtShofs -Prästdent Schwarzmann er¬

stattet sodann Namens der gleichen Kommission Bericht über

Erhöhung ihrer Bezüge aus der Wittwenkasse.
Die Kommission beantragt Uebergang zur Tagesordnung,

welchen Antrag das Haus ohne Diskussion zum Beschlüsse
erhebt.

Zur Klarstellung der Sachlage lassen wir nachstehendeStelle aus dem letzteren Berichte hier folgen :
„Wollte man aber auch von dieser formellen Unzulässigkeit

des in der Petition gestellten Begehrens absehrn und die
letztere nur in dem Sinne auffaffen , daß eben überhaupt
eine Besserstellung in irgend einer zulässigen Weise gewünscht
wird , so ist ja allerdings nicht zu verkennen, daß eine solche
Besserstellung im höchsten Grade zu wünschen wäre , da die
jetzigen Benefizien zur Bestreitung des nothdürftigen Lebens¬
unterhalts einer Wittwe und vollends einer solchen mit Kin¬
dern in den meisten Fällen weitaus unzureichend sein werden.Es ist dies um so mehr zu bedauern , als nur solche An¬
gestellte Mitglieder der Anstalt werden können, die ihre ganze
Zeit und Kraft dem Staatsdienste widmen (§ 1 der Sta¬
tuten) und die daher nicht im Stande sind , neben ihrem
meist geringen Gehalte etwas weiteres für ihre Familie zuverdienen. Allein die besten Wünsche können hier nichts
helfen, wenn nicht die Mittel dazu vorhanden sind . Und in
dieser Beziehung hätten die Petenten selbst bedenklich werden
können, wenn sie die Zahlen in der ihrer Petition angeschlos¬
senen Uebersicht über die Rechnungsergebnisse der Wittwen¬
kaffe anstatt „nur oberflächlich " vielmehr mit Ueberlegung
und Berständniß angesehen hätten. Ein Blick auf diese
Zahlen zeigt nämlich in wahrhaft erschreckender Weise eine
stetige Zunahme der Beträge der Benefizien , welche die bis
jetzt immer noch vorhandene Zunahme der Ueberschüffe weit¬
aus übersteigt. Wir führen beispielsweise folgende Zahlen an :

Es betrugen
im Jahre die Benefizien die Ueberschüffe

1846 4.923 fl. 28 .779 fl.1856 24,132 fl. 41.268 fl.1866 59,003 fl . 48,457 fl.1876 139,762 fl . 84.350 fl.Es haben sich also in einem Zeitraum von 30 Jahrendie Benefizien um beinahe das Dreißigfache , die Ueberschüffe
nicht ganz um das Dreifache vermehrt . Da eine Abnahmedes Betrags der Benefizien nicht in Aussicht steht, vielmehreine gesteigerte Zunahme zu erwarten ist, so werden in Kur¬
zem die Ueberschüffe nicht mehr wachsen , sondern abnehmenund endlich ganz verschwinden und cs wird an Mitteln feh¬len, um die Benefizien in dem bisherigen Betrage bestreiten
zu können.

Diese Besorgniß wird bestätigt durch das Ergebniß einer
gründlichen Untersuchung und Berechnung der Leistungs¬
fähigkeit der Wittwenkaffe , welche der Verwaltungsrath durch
Hrn . Professor Diengcr, bekanntlich eine namhafte Autorität
im Gebiete der Lebensversicherung, vornehmen ließ. Dieseauf einem sehr umfangreichen statistischen Material aufgebaute
Berechnung wurde bei dem Verwaltungsrath , sowie bei dem
Großh . Finanzministeriumgeprüft und im Wesentlichen richtig
befunden. Dieselbe führte zu dem Ergebniß , daß, wenn das
seitherige Benefizium sestgehalten werden solle , ohne die bis¬
herigen Beiträge zu erhöhen , die Unzulänglichkeit der Kaffeetwa 2 ^ s Millionen Mark betragen würde. Bei Festhaltungder seitherigen Benefizien müßte eine Erhöhung der Beiträge
stattsinden und zwar in Klasse VI ! auf 31 —35 M . jährlich
(statt bisheriger 18 M .) . Bei Belastung der Höhe der
seitherigen Beiträge würde das Benefizium (für Klaffe VI !)im günstigsten Fall auf 88 M ., im ungünstigsten Fall auf83 M . (statt bisheriger 120 M .) herabgesetzt werden müssen.Das bisherige Vermögen würde so ziemlich auSreichen , um
die bereits im Bezug von Benefizien (zu 120 M . in Kl. V !I)Befindlichen auch künftig in demselben Bezüge zu belassen ,wogegen aber die künftigen Wittwen sich im allergünstigsten
Falle mit einem Benefizium von 70 M . begnügen müßten ."Die Petition der sämmtlichen Gemeinden des AmtSgerichtS-
BezirkeS Radolfzell , die Wiederherstellung des Bezirksamts
Radolfzell betreffend, über welche gleichfalls VerwaltungS-
gerichtshofS- Präsident Schwarzmann Namens der Peti¬
tionskommission Bericht erstattet , wird auf den Antrag der
Kommission und nachdem Frhr. v . Bodman die Bitte
dieser Gemeinden der Großh . Regierung nochmals in warmenWorten zur thunlichsten Berücksichtigung empfohlen, ohneweitere Debatte der Großh . Regierung zur Kenntnißnahme
überwiesen.

Als letzter Gegenstand steht auf der Tagesordnung die
Erstattung und Berathung des Berichts der Budgetkommisfionüber den Gesetzentwurf Nachtrag zu dem Gesetze , die Fest ,
stellung des Staatshaushaltsetats für die Jahre 1878 und1879 betreffend.

Der van Hummel erstattete Bericht geht auf unser-
änderte Annahme und Berathung in abgekürzter Form.Das HauS genehmigt die letztere und schreitet ohne Dis¬
kussion zur Abstimmung , welche die einstimmige Annahmedes Gesetzes ergibt.

Damit ist die Tagesordnung erledigt und die Sitzungwird geschloffen.

Badische Chronik .
1t Freiburg , 10. Febr . Vorgestern fand die diesjährige or¬

dentliche Generalversammlung der hiesigen Sewerbebank statt , w - bee
sämmtliche Anträge des AuffichtSrathS einstimmig genehmigt worden .
Der Borfitzende de» Borstande». Hr. Christian , Me, konnte die erfreu ,
« che Mittheilun , machen , daß die Bank auch da, verflossene Jahr trotzder Ungunst der Zeit und der GeschäftSverhältniffe günstige Resultat ,ersielt, keine Verluste erlitten und unter den badischen Instituten dieserArt obenan stehe. Nach Erstattung deS R -schenschaftSberichtS durch
Hrn . Kassier Morat beschloß die Bersammlung , den sich ergebenden
Reingewinn mit 88,307 M . S Pf . wie folgt , u vertheilen : Zuschlag
zum Reservefond 6000 M , Bortrag auf Gewinn - und Berlust - Conto
pro : 879 5151 M . 16 Pf ., Gewinnantheil auf die Guthaben der Ge¬
nossenschafter bis 31 . Dez. 1877 7»/» aus M . 1,030,798 ^ 79,155 M
86 Ps.



Mit diesem Zuschläge beläuft sich jetzt da» « rundstockorrmögen (Re-
servesond) «ms 85,685 M . 52 Pf .

Da » Guthaben der Genossenschaften (Kapftal-Konto) beträgt nun «
« ehr 1 .218,562 M . 44 Ps .

Die Z -. hl der Genossenschaster betrug am 1 . Jan . 1878 2201 . om
M . Dez. 1878 2304 , sonach Zunahme 108.

Nachdem die Versammlung de « Ausfichtirathe und Vorstande -De -
charge erlheilt und für die tüchtige , umsichtige und ersprießliche Ge¬
schäftsführung den gebührenden Dank ausgesprochen und den Herrn
Christian Reg ; welcher eine Wiederwahl nicht mehr annehmen wollte-
ersucht hatte , in der birherigen Weise der Gewerbebank seine » sprieß ,
lichen Dienste zu Theil werben zu lasten , wurde die Neuwahl von
S Vorstand»- und 7 Ausfichttraths-Mitgliedern aus Grund der revi -

Haovel aud T'erkevr.
Kkuester Frankfurter Kurszettel io« Haaptblatt

li !. Seite .
HandeiSberichte .

! v . Frankfurt , 8. Fedr . (Börsenwoche vom 1, bi» 7 . Febr .)
Nachdem sich die Aufregung wegen der Peftgesahr ziemlÄ gelegt hatte,
« or seit Beginn der Woche eine auffallende Geschäft - stille eingetretea ,
al» deren Grund .wohl die Erschöpfung der Börsen nach dem starken
Mouvement nach Abwärts bezeichnet werden muß. Der Verlauf der
«rsten Wochentage war daher nicht » weniger al» eia erfreulicher.
Die lustlose Haltung wirkte nachtheilig aus die Kurse eia .
beide Börseaparteien beobachteten große Reserve und wenn sich auch
ein Ueberwiegen der Hauff-eugag -ment» au» dem Widerstand, welchen
der hiesige Platz dem Pessimirwu » Berlin » entgtzensetzte, bemerklich
wachte, so verhinderte doch die Parole : »Abwart « ' , welche man sich
gegeben zu haben schien, jede energischere Bcwigung in steigender
Richtung , znmal e» an geeigneten Impulsen r» dieser B -ziehung
fehlte. Die Käufe maßgebender Finanzkreise riss « endlich am Mitt¬
woch die Börse au» ihrer Lethargie. Zuvörderst ariden dieselben am
Anlagemarkt statt, bis gestern an der Besserung da Tendenz ans die¬
sem Gebiete and da » eigentliche SpekulationSdrrain partizipirte .
Al» Motive der günstigeren Stimmung wurden DmdendengerüHle in
Betreff der Kreditanstalt und die Unterzeichnung de» vielbecufeaen
russisch -türkischen FriedenSvertrage» genannt . Heut , wurde der einge-
tretene Aufschwung durch Pestnachrichten au» de» Türkei gehemmt,
indeß hatte die Neigung , ä la vausss zu gehen , so fest Wurzel ge¬
faßt , daß die Kurse auf ihrem erhöhten Niveau von gestern sich be-
haupteten . Bon den HauptspekulationSwerthen wurden Kreditaktien
st 192» . —194 — 19V»/, — 194 und 193 '/, umgesetzt . StaatSwhn - Aktien
logen Anfang» der Woche sehr still , waren aber schließlich ielebter aus
Pariser Anregung . Dieselben waren st 211» « — 209»/ . - 210»/^—
209 '/, —210 '/ . und 210»/, im Umsatz . Da » Hauptgeschäs fand in

dirten Satzungen vorgenomwen. Hiebei wurden die bisherigen Vor¬
stand »- und Ausstcht - rathS-Mitglieder wiedergewählt, und zwar folgende
Herren : in den B - rstand Vorsitzender CH . Mez , Direktor F Morat ,Rechner F . X . Deckel ; in den Ausfichttrath A. Bartenftein , D . Federer ,
PH. Krauß , I . Schmidt , I . Vögele und neu kamen hinzu die Herrenvr . Sern , « reiSgerichtr- Rath , und W. Fischer, Kaufmann .

Vermischte Rachrichte«.
4^ Metz , 8 Febr . Nach der amtlichen Zusammenstellung über die

BerölkerungSbewegung der Stadt Metz iw vergangenen Jahre find
unter den 406 abgeschlossenen Ehen 106 national gemischte , ein Ber -
hältniß, wie e» wohl in keiner andern Stadt Deutschland» Vorkom¬
men dürste. Unter den Deutschen find e» besonder» Preußen . Bayern

ausländischen Fond » statt , von denen sich namentlich österr. Renten
sehr fest zeigten. Oefterr . Goldrente war gnt gefragt und besserte stchaa. ' /, "/, . Ungarische Schotzbon » und Ungar. Goldreute , für welcheebeasall» Pari » als Käufer austrat , warten in großen Posten gehan¬delt. Russen lagen bei Beginn der Woche matter , haben stch aberwieder erholt, dprozent . Orieutanleihe ermäßigte ihren Kar » auf den
Rückgang der russischen Raten , bleibt jedoch gleichfalls besser , « meri-kaner fest. Deutsche und au- läubische Pfandbriefe find wenig verän¬dert. Die Subskription anf die neuen 4' /,praz . schwedischen Pfand -
briefe hatte einen ausgezeichneten Erfolg . Dir neuen Obligationenworben wegen ihre» verhältnismäßig billigen Kurse» im Vergleich zube« Kurse der früher emittirten Pfandbriefe rasch vom Kapitalisten.
Publikum absorbirt . Orsterr . Prioritäten hielten stch sehr fest Gold -

«devisen , wie Nordwest und Ungarische Nordost, fanden anhaltend zu
besseren Kursen Käufer. Oesterr . Bohnen lagen fest bei ruhigen Um¬
sätze». Deutsche Bahnen anziehend. Boa amerikanischen Prioritätenwaren die al» solid anerkannten Werthe während der Woche meist
höher ; die zweifelhafteren Papiere , wie z . B . Oregon , habe» zwarauch eine Steigerung aafzuweisea, dieselbe schwächte stch aber, da ein
stichhaltiger Grand nicht vorlag , besonder » auf Verkäufe holländischer
Besitzer wieder erheblich ab. Rach ersterwähnten Werthen hielt die
rege Nachfrage an und wurden Lity Bond» , namentlich St . Laut»,New-Jersey , Washington und Lincimiati beträchtlich besser bezahlt.
Loose gut behauptet. Banken unverändert . Wechsel fest . PrivatdiS -
kovto 2»/, .

Berlin , 10 . Febr . Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen perBpril -Mai 172.50 , v»r Mai -Jmri 175.50 , per Juni -Jnlt 178 .50.
Riggen Per Febr . 121. — , per Apcil-M - i 120.50 , per Mai -Jnui120.50. Riiböl I -v.s 57. - , per Febr . 56.75, per April -Mai 57 .30,
Per Mai -Juni 57.60. Spiritus in.» 51.60 per Febr . -März 51 .75,per April - Mai 52.60 , per Mai -Jnui 52.80. Hafer per April -Mai115.50 Per Mai -Jnui 117. —. Regnerisch .

Köln , 10. Febr . lSchlußbericht.) Weizen — . toeo hiesiger 19.—,fremder 18. — . per März 17.95 , per Mai 18. —. Roggen

und Sachsen, welche sich mit Elsaß-Lothiingeriaue« verheirathet haben.
In derselben Zusammenstellung finden wir auch die gewiß für die
künftige Gestaltung der hiesigen Verhältnisse interessante Lhatsache,baß die eingeborene Bevölkerung dnrch den Ueberschuß an Lodelfälleu
im Vergleich zu den Geburten in erheblicher Abnahme , die eilige«Minderte dagegen in Zunahme begriffen ist. Bei elfterer kommen aas540 Geburten 706, bei der letzteren auf 730 Geburten 356 Tobe»-
fälle. E » ergibt solche » als » für die einheimische Bevölkerung eine
Abnahme von 169 , für die eingewanderte eine Zunahme von 374
Personen . Für den Statistiker mußte er an der Hand dieser nach
den Beobachtungen der letzten Jahre al» bleibend onznsehenden Ziffer»
eine interessante Aufgabe sein , zu berechnen , wie di- « -Völkern », von
Metz nach 50 Jahren , aroa »fich »lich zusammengesetzt sein wird.

hiesiger 14.50 per März 11 .7, , per Mai 12.10 . Hase ,effektiv 1250 per März 12.60. Rüböl loeo 30.90 , per Mai 30 60per Oktbr. 31.20.
Bremen , 10 . F «br . Petroleum . sSchluibericht.) Standard whiteloso 9.20 , per Mär, 9.25 , per April 941 , Per Rai 9 .35 . perAug.-DeMr . 10.15. Ruhig . — Amerikanisch » Schweineschmalz (Wik-

' Paris , 10 . Febr . Rüböl per Februw 83. per März - Avril84.—, per Mai . August 85.—. per Sep - Dez. 86. - . - Spiritusper Februar 58.25, Per Mai - Sugust 57.K — Zucker , weißer dirp .Nr . 0 per Februar 61.50, per Mai - Augift 62.50 . Metz! 8 Mar -» n ver Februar 59 25, per März -Apris 59.50, per Msi -Jini 59.75,per Mai -August 60. —. Weizen per F 'brnar 26.75, per März -April 27.— , per Mai -Juui 27. . pe, Mai - August 27.25. Roggenper Februar 16.75 , der März -April 17 .25 , per Mai-Juni 17.50Per Mai - August 17.50.
Amsterdam , 10. Febr . Weizenaus Termine niedr. per März260 , per Mai . Roggen loeo unver. , auf Termine —. perMärz 144 , per Mai 148. Rüböl loeo 36 't, , per Mai 36 perH

^
bst

^
1879 ) 36 °/, . Rap » loeo - , per Frühjahr 367, per Herbst

Antwerpen , 10. Febr . Petwleummarkt. Schlußbericht. Stim¬mung : Fest. Rosfiairte» Type weiß, disponibel 83«/, b., 23 '/, B .
Nem - Uork , 8 . Febr (Slslußkurse.) Petroleum in New-NorkS ' /, , dto. in Philadelphia 9«/, , Mehl 3,70 , Mais <vld mixed ) 48,rorher Winterwrizen 1,09, Kaste , Ri « gosd s- ir 14' /, . Havanna -

Zucker 6»/g , Getreidesracht5, Sämolz MarkeMlcox 7 «/. Speck 5' /, .Bauwwoü -Zusuhr — B -, AnSsuhr nach Großbritannien — B .,dt«, nach dem Lontinenl — « — Grie-Siseuboha 85»/, .

Verantnortlicher Redakteur
Heinrich Soll in Karlsruhe .

F 201. 1. Rastatt .

Stammholz- Verstei¬
gerung.

Dir Stadt Rastatt läßt am
Dienstag dem 18 Februar b . I .
u . Mittwoch dem 19 . „ ,
jeweils Vormittag » 9Uhr anfan -
grob, folgendes Stammholz öffentlich ver-
steigern :

216 Stämme Eschen ,
178 „ Erlen ,
69 „ Ruschen,
65 , Aspen,
11 , Birken,

9 , Lirschbaum,6 , Jffzen-
Zusammenkunft aus der PlitterSdorfer

Straße unterhalb der Vorstadt Rheinau .
Rastatt , den 10. Februar 1879.

Der Gemeinterath .
Salliuger .

vät . Bauer .

« iHrgrrälttze Se- sarspfiege.
Oeffeatliche Auffrrdertmge».

H .184. Nr 1792 . Breisach . Die
Wittwe de» Augostiu Jäger , Magdalena,
geb. Klingenwaiet , vou Burkheim, besitzt vor-
gebrochter Maßen auf Ablebenihrer Ellern ,
de» Altkrvuenwirth» Joses Antoa Klingen-
maier und dessen Ehefrau Magdalena , geb.
Schreiber , von da :

4 MannShauet — 18 Ar Acker
auf dem Mittelsand , Gemarkuug Bork-
heim , einerseits Ferdinand Bowe,
anderseits Franz Laver Probst.

Wegen mangelnder ErwerbSnrkanden
Verweigert der Gemeiuderath die Gewähr .

ES werden deßhalb alle Diejenigen , mil¬
che an die genannten Liegenschaften in deu
Grund - uudPfandbüchern nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte,
lehenrechtliche oder fideicowmiffarische An¬
sprüche haben oder zu haben glaube» , auf -
gesordert, solche

binnen 8 Monate »
dahier geltend zu machen , widrigenfalls solche
der SofforderungSklägerin gegenüber für
« loschen erklärt würden.

Breisach, den 24 . Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

M ö ß u e r .
H .79 . Nr . 1680. Gückingen .

I . S
Anto» Vogelbacher Eheleute
io Hänuer -

gegen
Unbekannte, Aufforderung zur
Klage betr.

Beschluß .
Antoa Bogelbacher» Eheleute vou Härt¬

ner haben durch Kauf vou Josef Behrivger
Eheleute aus Gemarkuug Häuner nachbe -
uannte Liegenschaften erworben :

I . Die Hälfte von einem zweistöckigen
Wohvhanse mit Scheuer und Stallung
der Hintere Theil neben Josef Faller
und sich selbst.

II . 27 Ar Kraut -, Bauwgarten und Acker
beim HauS , uebeu Josef Faller , Iah .
Zimwermann , Frz . Joses Hierholzer
und Domiuit Malzacher.

III . 30 Ar Acker in der Henkrütte, neben
der Straße und Josef Eckert .

IV . 18 Ar Acker in der Walche, »eben
Johaun Bogelbacher, Fr, . Josef
Hierholzer uud Domiuik Albiez .

V. 27 Ar Wald im Launeuwättle , »eben
Marzell Jehlin und Andrea» Matt

VI . 54 Ar Wiesen in dem WeiermoaS,neben Lorenz Mutter und Fridolin
Gottsteiu.

Da » Gewährgericht Hänner verweigert

die Ertheilang de Gewähr und den Eintrag
zum Grundboche weil die Verkäufer ihren
Erwerb nicht dirch GrnndbiichSriutrag
Nachweisen können

E» werden nui alle Diejenigen , welche
in de» Grund - unlPsanbbüchern nicht ein¬
getragene, auch sonsnicht bekannte, dingliche
Rechte, lehenrechtlihe oder fideikowwifla-
rische Ansprüche habn , oder zu haben glau¬
ben, aufgefordcrt , svche binnen

zwei Monaten
dahier geltend zu waüen, widrigenfalls die¬
selben, den Auffordermgkklägern gegenüber,
für erloschen « klärt wirden.

Säckingen , den 87 . Januar 1879.
Großh . bad AatSgericht.

8 u h l i ng e r.
H .35. Nr . 1274 . Herbach . Jakob ,

Heinrich und Peter Krauh von Eberbach
besitzen an» Erbschaft :

n. JakobKtanth
3 a 47,68 gw Wiese» i„ kleinen Bruch,neben Peter Welker;
die Hälfte von 1 a 70,91 gm Acker in

der oberen Lantenbach , und zwar da»
äußere Theil , neben Ich . Gg. Sack ;

3 n 60,85 gm Nenrot « im bösen Berg ,neben Heinrich Schewrwann ;d . Heinrich K : anth
1 a 4,22 gm Wiesen, zwtchen den We¬

gen, neben Hiob Eisenhim ;
2 n 24,50 gm Garten im Jierberg , neben

Benjamin Koch ;
17 » 91 gm Neurott im MUelhieb ober

Schollerbuckel, jetzt Wiese, »eben selbst
und Heinrich Wieder ;

e . Peter Krauth
«

5 von 91,06 gm AckerimRahbami,da »
äußere Theil am Weg, neben Sadisch -
hvs -Wirlh Stomps .

Mangel » eine» Eintrag » iw Grnrdbuch
verweigert der Gemeinderath dahier die Ge¬
währ ; e» werden daher auf Antrag de» F, .
kob, Heinrich und Peter Kcanth alle Dirje »i-
gen , welche an die genannten Liegenschaft »
— in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene , auch sonst nicht bekannte —
dingliche Rechte, lehenrechtliche oder sidei
kommissarische Ansprüche haben ober zu ha¬
ben glaube» , aufgesorbert , solche innerhalb

zweier Monate
dahier geltend zu machen , widrigen» dieselben
dem neuen Erwerber oder UoterpsandSglän-
biger gegenüber für erloschenerklärt würden .

Eberbach, den 89. Januar 1879
Großh. bad. Amtsgericht -

F . Grimm .
H .180. Nr . 2204 Müll heim . Da

anf die diesseitige Aufforderung vom 14 Ok
tober 1878 (Karlsruher Zeitung vom 88.
Oktober 1878) Ansprüche der bezeichnet ««
Art an die dort genannten Liegenschaften
nicht geltend gemacht wurden , so werben
solche hiermit der neuen Erwerberin Johann
Friedr . Metzger Ww . , Theresia, geb. Satt¬
ler , in Schlierigen gegenüber gemäß K 689
der Proz .-Ord . für verloren erklärt.

MKllheim, den 89 . Januar 1879 .
Großh . bad Amtsgericht.

Lederte .
H .92 . Nr . 5621 .

Beschluß .
Nachdem ans die diesseitige Aufforderung

vom 19 . Oktober v. I . Nr . 44,341 . Lin -
spräche nicht erhoben wurde , werden nnn -
mehr die in jener Verfügung bezeichne«!»
Rechte oa der dort gedachten Liegenschaft der
gegenwärtigen Besitzerin, Katharina Wolf
von Neckargemünd, z . Zt . io Mannheim ,
gegenüber für erloschen erklärt.

Heidelberg, deu 28 . Januar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stehle .
H.801. Nr . 2608 . Mallheim . Da

aus dir dirffritigr Aufforderung vom 23 . No¬

vember 1878 (Karlsruher Zeitung vom 29 . und rin Borg - oder NachlaßvergleichNovember 1878) Ansprücheder bezeichnten sucht wert»« , vnd e» werden in Bezug ansArt an die dort genannte Liegenschaft nicht Bvrgvergleche vnd Ernennung deS Masse-
geltend gemocht wurdkn, so werden solche Pfleger» undGiäubigeraoSschoffe » die Nickt-hiermit dem neuen Erwerber Johann Georg erscheinendenAS der Mehrheit der Erlöste -Roth vor̂ Thumririgen gegenüber gemäß neuen beitreterd angrschrn werden.§ 689 der Pcoz . Ord . für verloren erklärt.

Müllheim , den 5 Februar 1879.
Großh bad. Amtsgericht.

Lederke .
H.105. Nr . 1418. « berb ach. Nach

Die im AuSonde wohnenden Gläubigerhaben längsten» kr z„ jener Tagfabrt eine»
dahier wohnender, Gewaltbaber für den
Empfang oller EmHndigin -.gen z» bestelle«,welche nach dev G«etzen der Partei selb«dem auf die diesseitige Aufforderung vom -aelchehen sollen , widthensall » alle werterer15. November » I , Nr . 13,370 , Ansprüche Verfügungen und Erkenntnissemit der gleider bezeichnet «« Art nicht erhoben worden ,

so werben solche dem neuen Erwerber oder
UnterpfaadSgläubiger gegenüber für erlo¬
schen erklärt.

Eberbach , den 31 . Januar 1879.
Großh. bad . AmGgericht.

F . Grimm .
Gaule«.

H .882 Nr . 8594 . Donaneschiogen .
Gegen Alvi» Nothweiler von Aasen
haben wir Bant erkannt, und e» wird nun¬
mehr zum Richtigstellung»- und Vorzug»,
verfahre« Tagsohrt anberaamt ans

Donnerstag den 87. Februar ,
Vormittag » ' /,9 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer sür einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffr wachen wollen, aufgesor¬
bert, solche in der angrsetztcn Tagfahrt , bei
Vermeidung de» AuSschluff«» von der Gant ,
persänlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , aozumrlden
und zugleich ihre etwmgen Vorzug» - oder
Untrrpfand»rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSorkunden vorzulegen, oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutretev .

In derselbenTagsahrt wirb ein Messe.
Pfleger und ein KlänbrgerauLschrch ernannt ,
und ein Borg - ober Nachloßvergleich ver-
sucht v-rdeu , und eS werden in Bezug ans
Borgvergleicheund Ernennung be» Maffe-
pärger» und Slänbigeraurschufle» die Nicht-
erscheinende« al» der Mehrheit »er Erschie¬
nenen beitrrteud angesehen werden

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls olle weiteren
Verfügungen und Erkenntnissemit der glei¬
che« Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären, nur an dem SitznngSorte de»
Gericht» angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im LoSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Ansenthalt» ort bekannt ist , durch
die Post zugesendet würden.

Donaueschingen, den 4. Februar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Z - Ps-
Lutz .

H.257. Nr . 8053. Säckingen . Ge-
gen Johaun Albiez , Schwarzwaldwirth
von Säckingen, haben wir Gant erkannt,und «» wird unwehr znm Richtigstellnug»-
nnd Vorzug- verfahren Tagsahrt anberaomt
auf

Moniag den 10. März d. I . ,
Vormittag » 8 /, Uhr .

k » werden alle Diejenigen , welche au»
wo : immer für einemGrunde Ansprüche an
die Kantmaffe machen wollen, aasgesordert,
solche in der angesrtzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung de» Anrkckluff -S vou der Gant ,
Persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigt- ,
schriftlich oder mündlich, enzumelden und
zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder tuter -
Pfandrrechrc zu bezeichnen , sowie ihr« Br-
weiSurkmchev »orznlrgcn oder d n Lrevct»
durch andere Bewc'.Swmel anzutreten .

! In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
>Pfleger und rin Glänbigeran - schoß ernannt

chen Wirkung , wie wen, st« der Partei er -
öffnet wären , nur an den,SitznngSorte de»
Gericht» angeschlagen, bez>hung » « eise den -
jenigen iw Antiande woywuden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort b «annt ist, durch
die Post zogeseodet würden .

Säckingen , dev 31. Januar H7S.
Großh , bad . Amtsgericht

B u h l i n g e r .
H220 , Nr . 1616 Achern . Gegen

da» Vermögen de» Georg Bruder von
Ottenhöfen haben wir mit Lrkeautniß vom
23 . Janoar 1879 , Rr . 1394 , Gant erkannt
und eS wird nunmehr znm Richtigstel¬
lung»- nnd Borzug «,erfahren Tagsahrt an¬
beraumt aus

ont ag den 3 . Mär , 1879,
Vormittag » 8 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche au» wa »
immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaff « machen wollen , ausgesordrrt.
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung de» Ausschlüsse» von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mürdlich , anznwelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug» - oder
Umerpsanditrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSmkünden vorznlegen ober den Be¬
weis durch andere Beweismittel onzutreteu,

ver -jdie der Ammldende geltend machen will,auch gleichzeitig dir BeweiSurkunden vorzu-
leyen »der den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Glänbi -
rauSschuß ernannt , auch ein Borg - oder
achlaßvergleich versucht , nnd e» sollen die

Nichterscheinenden in Bezug aus Borgver -
ftiche nnd jene Ernennungen al» der

ehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werde «.

Die im AvSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten » bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
che« Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungrorte de»
Gericht » angeschlagen , beziehungsweise den
im AvSlandewohnenden Gläubigern , deren
AusenhaltSortbekannt ist, durch die Post zu-
geseudet würden.

Heidelberg den 7. Februar 1879.
Großh bad . Amtsgericht

Büchner .
H .214. Nr . 3546. SinSheim .

Beschluß .
Alle AuSstände de» Kassmann» Jokob

Löb Jakob sahn vou Neckarbischofsheim ,
gegen de» Gant erkannt haben , werde«
hiermit mit Beschlag belegt , und wird dessen
Schuldnern aafgegeden , ihre Betreffnisse
bei Vermeiden doppelter Zahlung nur an
den Mafsepfi ger Bürgermeister Müller
in Nrckardischvsrh «im zu bezahlen.

SinSheim , den 5 Februar 1879.
Großh bad . Amtsgericht,

vr . Köhler .
H .68 Nr . 2892. Engen . In der

Bantsache de » Sebastian Butsch von Gm-
Jn derselben Tagsahrt wird ein Masse - mingen ad Egg werden alle diejenigenBläu

psteger uvd rin Gläubigeran - schuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich «er¬
sucht werden , und eS « erden in Bezug aus
Borgvergleichr uud Ernennung de» Maffe-
pfleger» and BlLnbigerauSschnffe» die Nicht¬
erscheinen !»:« al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitrrteud angesehen werden.

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empsang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst

biger , welche dir zur heutigen Schaldealiqni -
dationS-Togfahrt ihre Fvrd-rungen nicht an¬
gemeldet haben , »an der vorhandenen
Masse anSgeschlosscn.

Engen, den 18 Januar 1879.
Großh. bad . Amtsgericht.

Kiefer .
H .42. Ne . 8976. Ossenburg . In

der Gant de» Johann Bühler , Rößlewirlh
von Kittersburg , werden ale Diejenigen,
welche in der SchuldrnrichtigstellnugS-Tag -
sahrt ihre Forderungen nicht avgemeldetha¬

gescheheu solle », widrigenfalls alle weiteren den , damit von der vorhandenenMasse an»-
Bersügnngen und Erkenntnisse mit der glei - geschlossen.
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er- Offrubnrg , den 83. Janoar 1879.
Sffnet wäre» , nur an dem SitznngSorte Großh bad . Amtsgericht,
de» Bericht» angeschlagen , beziehungsweise Ganter ,
d - ojeoigen außerhalb bet Großherzogthum » H .244. Nr . 7315. KarlSr o h e.

wohnenden Gläubigern , deren AasBaden , .
enthalt »»« bekannt »st, durch die Post zuge¬
sendet würden .

Achern , den 6 . Februar 1879.
Großh. bad. Amtsgericht ,

vr . Roller .
BopprS .U

^ H .260 Nr . 7079 . Heidelberg . Ge¬
gen den Nachlaß der Ehefrau der Friedrich
Winkler , Elisabeths , geb . Zobel , von
Rahrbach haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum RichtigstellungS - uud BorzugS-
verfahr -n aas
Donnerstag den 6 . März l. I . ,

Vorm 8 Uhr ,
»nbcraumr .

ES werden nnn Alle , welche aus irgend
einem.Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen, aufgefordert , solche in dieser
Tagfahrt ,

' ' '

Ausschluß - Erkenntniß .
Die Gant gegen Laadwirth

Wilhelm Süß jr . von Graben
betr.

Alle Diejenigen, welche die Anmeldung
ihrer Ansprüche an die Gantmaffe unter¬
lass-« haben , werden oon derselben au»ge-
schlosseu.

« arlrruhe , den 28 . Jonaar 1879.
Großh. bad Amtsgericht

Nothweiler .
H .106. Nr . 1860. Tau der bi -

s ch o s » h e i m.
Die Gant de» Anton Weiland
von iköuigheim betr.

Beschluß .
AuSschluß - Erkeuntniß .

Alle diej- nigeu S Snbiger . welche ihre
Fordernngen an_ ,o - , _ . - . » _ die Masse bi» heute nicht

, . bei Vermeidung de» Ausschlüsse » !angrweldet haben , werden oon solcher hier¬
von der Gant , persänlich oder durch gehörig !mit oaSgeschloff n.
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich ! TauberbischofSheiw , 29. Januar 1879.
avzumelden nnd zugleich die etwaigen B»r - I Großh. bad . Amtsgericht,
zug». Äwr Unterpfand - rechte zu bezeichnen, ' Elf « er .
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